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Amtlicber Theil.

^ e , k, f. aprstol. Majestät habeu mit aller-
l'öchstnn Cabiuetschreiben vom 14. April >. I - " » " '
döchst'hlem Oberstst.ibelmeister und Kämmerer, Grafen
'̂eorg Esterh i , zy v. G a l a n t ha. die geheime

^aihowinde tarfrei zu verleihe,! geruht.

G>>. f, f. apostol. Majestät babe» mis allerhöchstem
Cabuxtssch^^ ^,^,,1, 2Ü, April d, I . dem Wiener
^ '"zer, I ^ ^ , E t t e u r e i c h . i>, weiterer Auerkeu-
^'»'g , , ' i , , ^ H,,^,,,ist„,^ l,^ Abwchiuug des au der
^l'eiligte» P ^ „ ^, , Majestät am «8. Februar d, I .
"rs,ichsei! Mordanfalles, flir ihn und seilie eheliche»

"chkomme,, den Ritte, stand des österreichische,, Kai-
'"'"'ches, ,nit Nachsicht der Taren, allerqnadigst z»
"nleihen ge^nht.

Se, f. k. ap^stol. Majestät habe» mit allerhöchster
^uschüeßiing ^ , ^ L,; y ; ^ l ^ 2 , , de„ Sections

, I ^ ' Mil itär- und ßioil^l,i>ver»ement im
^ '>^1 '̂el!et!c»nschen Kö,nqr, iche, Franz Mitter

^ , ^ ^ ) ? r n » , z„m DeleiMe» i» lldi,,? »nt, dcn
""'cedel^cnen «>> Venedig, Be,iedel<o Mar ia '̂on
^ a r b a r o , zum Drlcgatt» »on Bell»,»!' allerc,,,^,«
digst zn ernennen geruht-

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Erschließung vom N . April d. I . allcrgnädigst zn
gestatte,, geruht, daß der Wiener Großhändler Carl
^°s>m das Ritterkreuz des päpstliche» St . Gregor-
'̂d«>,s, der Bibliothekar im Ministerium des Imiern,

^°"or «Zlmstantin W n i z b a c h , das Nittcrfrenz des

°"',<>I. niederlcmdischen Löwen-Ordens, und der Maler

^ l G v e b e l das Ritterkreuz zweiter Classe des
z°gl,ch parma'schen St . Lndwig-OrdenS aunehmen

" "«gen dmfen.

^ Nichtamtlicher Theil.
"^chführung der Urbarialentschä-

digunst.

lich der G ^'^"lichen Patente vom 2, März. bezng-
lände>>, ""^»tlastung in Ungarn und den Nebe»-!
so„derte 3 s ^ ^ " ' b " " ' I»balte nach in zwei abge-
gehobe,, > ^ ^ ^'^ Austragung der aus dem anf-
tigkeite,, ^''"loeibande entstandenen Ncchtsstrei-
t«n den lv" ^a,elm'3 des auf immerwährende Zei-
" " bau« d ^ ' " " überlassenen nicht urbarialcn Besides,
^'"^eziige ? ^"lschadigung fiir die entfalleuen Uiba-
^ " " ^ ° " l indV ^ ^ ^ " " 3 b " nicht mbarialeu Lei-
^^^egelun l lß ,^"^ '^ "^" - ^ " ^ " ' ^ " ° '^ ^ l > " " "
iuglich ^ ^ . . ' d«s z,y^e ^ „ Eutschädigungs- be-

Die B ^ ' ^ " " < u .
iecte „^ch ^ """"",!g>,'i, des lepteren st„d ihren, Ob-
'̂nlleist,,,, ''^'eden. Fsir die Aufhebnug der Uiba-

^'^tigten 9 " ' ^ ^ ^ " ^ " ' " ' ' ^ '" ^''lae des a. h.
W'N, ^ , ^ !'^"asa.tikels IX. 1848 die Entschädi-
ge,, ^ ^° ^lusfol^mia, ei»er den Urbarialgn'big-
keln zu.^ ' " ^ ' ^ " ' ^apitalsnmme" anö Laudesmit-
^^«le>? ^ s"' ^ ^ l e aber auch auf den nicht ur-
lchl>„ < , „ / . ' ' ""^»dehnen, war in Ansthuug der
Ochsend ^"^'ädignng der ersteren dem Laüde
»l!ch kein ^ ' " ' " b " ^ " ' basten nicht thmilich, es wäre

"echtsgnmd vorhanden, die Ablösung eiueS

den Bauern nie zugesicherten, der Vrrsiignng der Ge-
sepgebuug nicht »ntcrstandeuen prirairechtlichen Be-
siyes den iibrige» Classen der Be^ölkcrnug anfzllbilr-
den. Die Ablösung hat daher dnrch die Verpflichte-
ten selbst zu geschehe». I n Betracht jedoch der in
Fclge der Uugunst der lelueu Jahre geschmälerten
V.'rmögeu^nstänoe dieser Classen, wurde für die Er-
leichterung dcr Ablösung durch Ratenzahlung und
durch Abtretung cineS Theiles der belasteten Gründe
Sorge getrageu. Schließlich ward zu: Ermittelung
der Qualität und Quantität der Leistungen die Wahl
eines Schiedsgerichtes, ,m H>,lle ein freier gütlicher
Vergleich nicht zn Staude kommt, den Netheiligte»
frei gestellt, nnd die Rechtskraft der Vergleiche zur
Wahrung der gegenseitigen Interessen r>on der Be-
stätignng dcr politischen (Comitats-) Behöide abhän-
gig gemacht.

Was die Modalität der UrblNialenischädigm'g
betrifft, so stellt sich in Vrwägnug der dnrch die Änf-
hebung der Urbarialleistungeu erzeugten drückenden
Lage der Grnudherren die Nothwendigkeit heraus,
mittelst eines möglichst einfachen Verfahrens den eni-
spiechenden Eiuschädigungsbeirag z» crnntteln, uud
0en Bcznssöl'erechtigte,! >nit thunlichster Beschleunigung
zuzuführen. <?i„„ i„di»ib„elle Erhebuug der Leistun-
gen ,.„d dc, dofür °„tf.ille„de„ Betrages würde bei
dem großen Umfange dieser Ländei-geb^e e,e V<>-»-
dignng des EnlschädigungelglschäfleS auf mehrere Iahrc
hiuous verzögern, es würde dnrch die nothwendige
Aufstellung besonderer Commissionen »„d neue Aus-
messung deo Flächenranm.s des LaudeS ein beträcht-
licher Kostenaufwand verursacht, dadurch die auf das
Laud entfallende Last vermehrt, somit schon eben da-
durch der allfällige Mehrbetrag au Entschädigung ver-
riugert, ganz abgesehen von jenen, das i!a»d betref-
fenden indirecten Verlusteu, die sich aue dem schwau-
kendeu uud mittellosen Zustande deS Grundbesii^s
während mehrerer Jahre als worum «>««>,!« ergeben
würden-

Durch die Annahme einer Aversionalsumme wird
allen diesen Uebelstäuden begeguet, das EütschädiguugS-
capital den Bezugsberechtigten schnell zugeführt, so-
mit ihnen das Mittel an die Haud gegeben, sowohl
ihren Verpflichtungen nachznkommeu, als die nöthige
Amclirirnug ihrer Güter veranlassen zu können, wo-
durch auch die uolköwirthschaftliche» Iuieressen und
die Steuerfähigkeit des Landes im Allgemeinen ge-
fördert werden.

Die Aunahme des Princips der Aversioualent-
schädignug wurde auch dnrch den Umstand wesentlich
befürwortet, we,l die gleiche Normirnng »nd gleich-
förmige Vertheiluug der Arbeitsleistungen und das
geseplich bestimmte Ausmaß der Urbarialausassigkei-
ten einen rechtliche» Anhaltspuncl bei Bemessung des
Eutschadignngsbetrages gcwährie, und für die Abstu-
fung der Avcrsioualsumme nach dem örtlich verschie-
denen Werthe der llrbarialbezüge die Class,ficirnug
der Comitate vom I . 1844 Behufs der gleichen
Verthcilnug der öffentliche,! Lasten sich als gerechter
Maßstab empfahl, indem bei derselben die Ertrags-
fähigkeit der Gründe entsprechend berücksichtigt wor-
den war, nnd sie auch gegeuirärtig bei der Umlegnng
der Steuern als Grundlage dient. Durch die An-
nahme dieser Class,sicirung ist eine, das Eulschädigungs-
geschäft ins Unendliche vttzögernde neue Classisicirung
der,Gemcnkuuge» vermcidlich geworden.

Das Amtsverfahrc» bei ter Durchführuiig die-

ler k. k, Pateute ist im Eiuklange mit den übrigen
Bestimmungen ebenfalls auf Schnelligkeit berechnet,
und leicht übersichtlich. Die zu creirenden Urbarial-
gerichte haben die Besißregelung, — die AnStragung
der Regnürnngs- nnd Cominassationsprozesse zur Anf-
gabe, ganz besonders die Regelung, beziehungsweise
Absouderuug der Hntweideu uud Walduuyungeu vo»
AmtSroegen, die Commassatwu endlich, wo diese vom
Grundherrn oder von der Gesammtheit oder Mehr-
zahl der ehemaligen Unterthanen verlangt werden
sollte. So eiülenchtend auch die öconomischen Vor-
theile der Commassaliou sind, konnte doch in Anse-
hung der mauulgsacheu örtlichen Verwickelungen, und
mancher Vorurtheile des Laudrolkes, nur eiue facul-
tative Anordnung getroffen werden.

Die Durchführung der Gruudentlassung aber, d.
h. die Erhebung der zu entschädigeuden Urbarialsessio-
neu und Liq»idirnng der enlfallendcu Entschädigungs?
summeu, so wie auch das Erkenntniß in Ablösungs-
augelegeuheiteu, wobei eine gütliche Uebereinknnft nicht
zn Stande kommt, wird znr Wahrung der Einlieit
des ganzen Verfahrens besonderen Landescvmmissio-
nen anvertraut werde», vou denen die Vernfnug an'
daS Ministerium des Iuner» zu geschehen hat,

Laiback, 27. April.
I i , den „Mittheilungen des histor. Vereines für

Krai»" lesen wir:

Der historische Verein, von der Ueberzeugung
geleitet, für die Ueberlieferung der Begebnisse deS
inneren nur äußeren Lebens von Kraiu au die Nach-
welt thäiigst wirken zu sollen, hat den Aufrag seiues
Geschäftsleims, Dr . V . F. K l » » , zur Herausgabe
eines „Denkbuch der Un t er t hau s t> e» e von
K r a i » im Jahre 1853" einstimmig angenommen,
und denselben mit der Herausgabe beauftragt. So
werden die vielen, im Februar 18!i3 kundgegebenen
Beweise von Treue und Loyalität würdig auf die
Nachkomme» überliefert werde».

V e K e r r e i c h .
* W i e n , 24. April. Se. k. k. ap. Majestät

haben mit a. H. Erschließung vom 16. März 1853
zu genihmigeu geruht, daß die zur Erhebung des Al-
koholgehaltes der geistigen Flüssigkeiten bestimmten
Instrumente (Aräometer, Seukwage», Geistwageu,
Alkoholometer >:, dgl,) den, der amtlichen Bezeichnung
(Cimentirnng) unterliegenden Maßen uud Wagen
beigezählt, und daß auf dieselbe» die CimeulirungS-
vorschrifte» augeweudet werden. Demgemäß winde
oaher verordnet, wie folgt:

Zur Bestimmung der Stärke deS Brauutwe.ues
oder Weingeistes für ämtliche Zwecke uud zum Kaufe
nud Verkaufe, dürfen, nach Ablauf vo» 6 Monaten,
uom Tage der Publication dieser Verordnung ange-
fangen, i» deu Ländern, für welche sie giltig ist, nur
ämtlich geprüfte nud als solche bezeichnete Älkoholo-
mtter gebraucht werdeu. Die Bezeichnung der voll-.
;ogeueu ämtlichen Piüfuug eines Alkoholometers be-
steht in einem k. k. Adler, welcher der Sorte des
Instrumentes von dem Amte, welches die Prüfung
desselben vorzunehmen hat. aufgedrückt ist, ferner i»
der Zahl, unter welcher eS im amtlichen Protocols
eingetrageu ist. Ueber die erfolgte ämtliche Prüfung
des Moholometers muß sich der Besißer desselben
mit eiliem amtliche» Certificate ausweise» föimen.
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Bei der Bestimmung der Stärke des Branntweines
oder Weingeistes mittelst eines Alkoholomecerö ist,
zugleich der Wärmegrad (Temperatur) der geistige»!
Flüssigkeit gehörig zu berücksichtigen, und we»» der-!
selbe nicht 12 Grad Reaumur beträgt, ist a» der
Angabe des AlkcholometerS je»e Verbesserung (Cor°
rectur) anzubringen, welche das in dem Alkoholome-
ter eingeschmolzene Thermometer anzeigt. Die Prü-
fung der Alkoholometer ist de» Cimeutiruugsämter»
der Hauptstädte der Kronläiidcr übertrage». Es ist
untersagt, Alkoholometer zu verkaufen, oder zum Ver-
kaufe anznbiete», welche nicht einer ämtlichen Prüfung un-
terzogen u»d richtig befunden worden sind. DerGebrauch
eines nicht amtlich geprüfte» und »icht richtig befundenen
Alkoholometers bei de» Bestimmungen der Stärke des
Weingeistes oder Branntweines zum Behufe von
Kauf oder Verkauf dieser Flüssigkeit, so wie die Fei!-!
bietung oder der Verkauf eines nicht ämtlich geprüf-
te» Instrumentes dieser Art wird nach de» allgemei-
ne», für de» Verkauf oder den Gebranch uncimeutir-
ter Maße und Gewichte bestehende« Gesetzen bestraft.
Ueber die Beobachtung dieser Verordnung habe» die
politischen Behörde» zu wachen. !

* W i e n , 23. April. El» k. k. Patent vom
16. Februar 1833, wirksam für die Königreiche Un-,
gärn, Croatien, Slavonien, die Woiwodschaft Ser-!
bien und daS Temeser Banat, womit für diese Kron-
länder eine Vorschrift über den Wirkungskreis und^
die Zuständigkeit der Gerichtsbehörden in bürgerlichen
Rechtssache» (Civiljnrisdictiousnorm) und insbesondere
bestimmt wird, daß dieselbe von dem erst kuudzuma-!
chenden Tage angefangen, in Wirksamkeit z» trete»!
habe, a» welchem in diesen Kronländern die »eu zu'
orgamsirenden Bezirksämter (Stuhlrichterämter) und'
die übrige» Gerichtsbchörde» ihre Thätigkeit beginnen
werden, ist erflosse». Tie wesentliche» Bestimmungen
desselben sind folgende: Alle bei den aufgelöste» Ge-
richten zu dieser Zeit noch hangenden Geschüfce sind
a» diejenige» nenen Gerichtsbehörden zur Fortsetzung
abzugeben, welche dazu nach dem Iichalce des Gesetzes
und der Pegräuzung der neue» Gerichtssprengel be-
rufen erscheinen. Die geistliche» Gerichtsbehörden der
römisch-katholische», da»n der griechisch - unirte» und
nicht-unirten Neligioiisgenosse» bleibe» »ach den kais.
Verordnungen »cm 3. November 1849 und vom 1.
März I860 i» der Aueübuug ihres geistlichen Nich-
teramtes der ersteren und weiteren Instanzen, i» Be>
Ziehung auf denjenigen Theil der Edestreiligkeiten,
welche die Giltigkeit oder Ungiltigkeit des Ehebandes,
die Trennung der Ehe uud die Scheidung von Tisch
nnd Bett betreffen. Alle übnge», selbst auf das ehe-
liche Verhältniß sich beziehende» Rechtsangelegenhei-
teu der Angehörigen der römisch-katholische», so wie
der griechisch -nnirten u»d nicht-unirten Religion siud
von de» landesfürstlichen Gerichtsbehörden zu verhan-
deln uud zu entscheiden.

Die Mitglieder der übrigen nichtkatholischen Con-
fessioneu (mit Ausnahme nämlich der griechisch-nicht-
unitteu NeligionSgenossen), deren Streitigkeiten über
das Eheband schou bisher vo» den bürgerliche» Ge-
richte» verhandelt wurde», sind auch i» Streitigkeiten
über die Giltigkeit oder Uugiliigkeit des Ehebandes,
über die Trennung der Ehe uud über die Scheidung
von Tisch und Veit den landesfürstliche» Gerichts-
behörde» nuterworfen. Das Gleiche gilt von deu jüdi-
schen Glaubensgenossen, »nd es haben daher insbeson-
dere alle Nabinalgerichte mit der Wirksamkeit des
fragliche» Gesetzes sogleich aufzuhören und die bei
denselben anhängigen Nechtsstreitigkeiteu an die zu
deren Entscheidung berufenen bürgerliche» Gerichte
überzugehen. ^

Nechtsstreitigkeite». deren Anbringung und Fort-

setzung nach dem Patente vom 29. November 1882

über ehemals avitische adelige Güler oder adelige

Pfandgüter, noch zulässig ist, gehören vor denjeuige»

Genchrohof erster Iustauz, i» dessen Gerichtsspre»gel

«u> solche Gut gelegen ist. Liegt der Grund i» dem

Svreugc, m<b«r« Gerichtshöfe erster Iustanz. so

steht dem Klü,« d« W,h , , ^ , derselben frei.
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ches Se. Heiligkeit ihm zum Zeicheu semer''tzoch'

schäßiiiig verehrte.

— Nach der „Cop. Ztgs.-Corr." sind die Aus-
weise über die Staatseinnahmen uud Ausgabe» im
Verwalttingsjahre 18Ü3 abgeschlossen und wird die
Veröffentlichung der dießfälligcn Vorstellung i» eiuige»
Wochen so wie im vorige» Jahre erfolgen. Die Ein-
nahmen haben sich im Vergleiche z» den Ausgabe»
heuer sehr günstig gestellt und ist eine Zunahme bei
den directe» »nd indirecteu Sceueru, Tabak, Salz,
Stämpel :c,, eingetreten.

— Heute Nachmittags um 2 Uhr fand das
feierliche Leichenbegäxguiß des verstorbene» Herrn k. k.
F M L . in Pension, Commandeur des kaiserl, österr.
Leopoldordeuü, Ritter des kais. russ. St . Ainieuordenö

^ 1. und des St . Wladimirordeus 4. Classe, dann des
kö». preuß. rothe» Adlerordeus 1. Classe, Graf Heiu-

! rich Fraiice-Castiglioni, Statt. Der Verstorbene hatte
das 62. Lebensjahr erreicht. Die Einsegnung der Leiche
erfolgte iu der Iohauneskirche in der Iagerzeile u»d
die Ehrensalve» wurden auf der Praterwiese gegebe».
Die Leiche wurde zur Beerdigung auf de» St- Marier
Friedhof geführt-

— Die Nachricht vo» der Anffinduug eiues
Goldlag«s im Burze»lande bestätig! sich »ach einem
Berichte des betreffende» Bergwerkbesitzers zwar, ist
jedoch keineswegs fo califor»ischer Natur, als der
eiste Berichterstatter in der Freude seines Herzens
meldete. Thatbestand ist nur, daß seit einiger Zeit mit
Zustimmung »öd nach vorschrifcmäßig «eingeholter Be-
willigung der betreffende» hohe» Behörde zwische»
Zeiden uud Wolkendorf auf Gold ei» Bergbau er-
öffnet worden ist.

l — Die Tabakerute in Ungar» verspricht hener
als Folge der sehr ungünstigen Witterung nicht be-
sonders reichhaltig zu werden. Deuuoch hat die Ne-
gierung an die Tabakspfla»zer bedeutende Summen
als Vorschüsse bereits bezahlt.

— Die Zollämter in Russisch-Pole» liabn, die
Weisung erhalten, Fuhr- und Schifflente, welche
Waren aus Oesterreich nach Warschau befördern, pas-
fire» zu lasse» , weun deren in legaler Weise ausge-
fertigte Pässe mit dem Visa einer russische» Gesandt-

^ schaft oder eiues Coüsulates auch »icht versehen sein
sollten.

— I m vorigen Jahre wurde mit Erlaß der
Statthalterei den Wiener Fleischselcheru u»d Stech-
viehhändler» auf die Tauer eines Jahres, vorbehaltlich
weiterer Verlängerung, das Recht eingeräumt, anch
Niutfleisch anozuschrotten. Der Termin ist nun in Kürze
abgelaufen und bei der Statthalterei ist die Frage,
ob eine Verlängeruug wünschenSwerch sei oder »icht,
ebe» in Erörterung gezogen worden.

Nach einer in der Ge»eralversaminl»»g der
Actio»äre der Gloggmßer Bah» gemachten Eiöffnung
wird im Laufe dieses Jahres der uiiterbroche» ge-
weseue Bau der k, k. Verbiudungsbah» vor dem Sta°
tionsplatze der Südbah» zum k. k. Hauptzollamte und
zur Nordbad» wieder fortgesetzt werde». Die Direction
der Nordbadi'-Gesellschaft hat sich laut Beschl»ß ihrer
letzte» Generalversammlung auch schon verpflichtet,
küuftig den Betrieb auf dieser Verbi»dungebah» vor
dem projcctirten Staats - Centralbahnhofe nächst dem
Hauptzollamte bis zum Nordbah»hofe gege» Ersah

^ der gemeinschaftlich bestimmten Kosten zn übernehme,!.
i — Die Eröffnung dcr Etaatobahu über den
Semmeriüg u»d ihre Vereinigung mit der Glogguiyer

! Bah» wird zuverlässig noch im Monate August Statt
finden. Der Anschluß wird im Bahnhöfe zn Glogguitz
erfolgen, wo die Staatsverwaltung einen eigenen Sta-
tions-Bahnhof erbaut,

— Die Rajah's in den an Oesterreichs Süd-
gränze gelegenen türkischen Provinzen habe» anläßlich
des Atteutatts eine Beglückwünschimgsadresse an Se,
k. k. apost. Majestät unterzeichnet.

— I » Cagliari stürzte in der Nacht vom !».
auf deu 10. l. M , ein Theil der Cavalleriecaserue
zusammen, wobei 13 Pferde umkäme». ^ . Der österr.
Gesaudte Graf App°»Y ist am 2! . d. M . wieder i»^
Turi» eingetroffen.

— Demnächst wird in München eine polizeiliche
Verordnung crschei»e», wornach der dienenden Classe
das Tragen auffallend eleganter und kostbarer Klei-
dungsstücke, sowie insbesondere deu Dienstmädchen das
Trage» von DameulMen aller Art nicht mehr ge-
stattet, uud dem bei deu niederen Classe» immer mehr

überHand nehmenden Linus in durchgreifender Weise
begegnet werde» soll.

— Die Königin vo» England hat, als Universal«
erbi» des eicentrischen Mr . Neeld, jedem der Testa-
meiusvollstrecker — denen Neeld bloß 100 L. ver-
macht hatte — 1N00 L. angewiese» nnd der Witwe
Neeld, welche in dem Testament vergesse» worden
war, eine» Iahresgehalt von 100 L, ausgesetzt. DaS
von dem verstorbenen Geizhals der Königin znm Ge-
schenke gemachte Vermögen belauft sich auf mehr
als 300.000 L,

W i e n , 26. April, Es liegt u»s ein Bericht
aus Constantinopel «om 14. April vor, der nichts von
de» vom Schnelldampfer „Franz Joseph" gebrachten
uud telegraphisch aus Pesth hierher gemeldete» Nach-
richten enthält. Es ist durchaus nicht anznnehme», daß
dem Herr» Benchterstatter die i» dicse» mitgetheilten
Vorfalle u»beka»»t häcten bleiben können, selbst wenn
sie nur im ganz verkleinerten Maßstabe begründet sei»
sollte». Ein scho» geäußerter Verdacht wird dadurch
so verstärkt, daß ma» kaum mehr der Mei»uug ent-
gehe» kann, daß jene Nachrichte» deS Schnelldampfers
„Franz Joseph" entweoer völlig ans der Lnft ge-
geiffen oder anf vage Gerüchte, vielleicht mit dem
Hintergründe einiger unerhebliche» Thalsache», zu re-
ducire» sind.

Unser Bericht vom 14. selbst lautet:
Der kaiserl. französische Botschafter, Herr de l<>

Cour, welcher am 9, d, M- seine Antrittsbesiiche l>N
der Pforte abstattete, hatte gester» seine Audienz bei
Sr. Majestät dem Sultau, welchem er seine Credits
überreichte.

Der bisherige großbritaunische Geschäftsträger
allhier, Oberst Rose, hat an Bord des englischen
KriegedampferS „Fury" a», 9. d. M . diese Hauptstadt
verlasse», »m sich nach England zu begebe,'.

Als Beweis besonderer Zufriedenheit mit der
Dienstleistung des seit zed» Iadre» »o» der Pforte
als Ingemenr »>w neuerlich als Professor in der groß-
herrliche» Geuie-Schule verwendete» k, k. Forstbeamte»,
Alois Gruber, hat der Sültau demselben einen wertl?
vollen Vrillantrina, zustellen lassen. (Wr. Ztg)

Vrü 'nn, 23. April. A»S Anlaß der Kundma-
chung wegen Begründung der Franz Iosepdstiftung
zur Unterstützuug rücksichtswürdiger Hilfsarbeiter in
Mähre» hat sich die Hcmdels- und Gewerbekammer
in Vrün» bestimmt gefunden, die HH. Industrielle»
des Kaminerbezl'rkes unter näherer Auseinan0erfeßiN>s
des Zweckes der obige» Stiftnng zur Förderung dl^
selben durch Beiträge einzuladen.

I n Folge der hiernach eröffneten Subscription
ist für diesen Zweck die Summe vou ll.'IOO fl. vo"
der Handelskammer der k. k. Etatthalterei überreicht
worden.

L i , „ , 23. April. Se. k- k. apostolische Maje«
stät habe» allergnädigst zu genehmige» geruht, daß
die vou der Stadt Freiburg beabsichtigte Armeustil'
tung, deren Anlaß die glückliche Errettung Sr. Ma°
jestät, deren Fond ter erzielte Sammelbetrag >>'
483 fl. C M . und dere» Zweck die jährliche Betb"-
l»»g vo» 2!> Arme» ist, den Namen „Franz Ios^ '
Stiftung" führen dürfe.

D e n l I ch l a » d.
Dassel, 16. April. Nach der s° eben publics

ten Veroronnng wegen Abändeinng des Gek'hes vo'N
29, October 1848 über die Religionsfreiheit und die
Einführung dcr bürgerlichen Ehe, soll hinsichtlich d^
Trennung von Eheverldbnissen der christlichen C^°
fessionsverwandien, so wie deren Klage» aus >e»^
nach de» durch obiges Gesetz für a»fgehode» erk '̂
te» Vorschriften verfahre» werde». Für die Fül>^
der Kirchenbücher sollen die Vorschrifte», welche"
dem «»geführte» Gesetze i» Geltung waren, w>̂
maßgebend sei». Ueber die kirchliche Erzieh»"!! °
Kinder steht die Vessimmnug: 1. dem eheliche"
ter dergestalt zu, daß die Ano>dn»»g, welche d«>e
in der besagte» Hinsicht trifft, für die Kinder. ^
deren vollendetem siebente» bis znm vollendete» " ^
zehnten Lebensjahre, ein für alle Ma l maßge^
bleibt, es sei denn. daß der Vater ^ s t ' " « ^,
anderen christlichen Kirche übertrete; 2. fa"°
dem Vater keine ausdrückliche Bestimmung über ^
kirchliche Erziehnug seiner Kinder getroffen w°r
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soll dieselbe bis zum vollendeten vierzehnten Lebens-
jahre der Kinder in der Confession des Vaters er-
folgen, und soll 3., was uneheliche Kinder betrifft,
die Verfügung über deren kirchliche Erziehung der
Unehelichen Mntter eben so znkommen, wie bei eheli-
chen Kindern dcren Vater. Hinsichtlich der Todten-
Höfe und sonstigen Begrübnisse treten, »nter Aufhe-
helnmg der Bestimmungen in den §Z, 34 bis ein-
schließlich 38 des Gesetzes vom 29. October '1848,
die bis dahin bestandeneu Rechtsverhältnisse wieder
in Geltung.

Nach der „ D . Volksh." lautete ein in der S i -
tzung der zweite,, Kammer vom 6. d. zum Beschluß
«hoben« Antrag dahin:

"Die Ständekammer möge beschließen, die neue
Verfassung pp„ ig,';2 ^^^„ ^ „ „ P>s,fu„g zn unter-
i'ehc,!, ob auch darin die früher gesetzlich bestandenen
ständische,! Rechte im Sinne deö Artikels äü der
Wiener Schlußacte. worunter alle in der Verfassung
v°» 1831 befindlichen, den Vundesgesetzen nicht wi-
derstreitenden Vestimmnngen zu verstehen seien, Be-
rücksichtigung finden."

Nldcl lbur,, , 18, April. I n der heutigen S>°
h»»g des Landtages winden die Zoll- und Handels-
verträge m,t Oesterreich nnd den Staaten, welche
d«m Sebtemb,rvcrtrage frülier „icht beigeliete» wa-
" " ' , " ° " d.l Regierung mit dem Ancrage auf Ve-
"«ügnng «ach ^ s; ^,^ Sfnatsgrundgese>,es mitge-
teilt. Die W^I,l eines AnoschnsseS von 7 Mitglie-
°">' wurde beschlossen. Die Wahl selbst wird mor-
^ " ^tlUt finden. ^_ Die sonstig,» heuligen Land-
^M-Pcchli i,cl„„^„ waren nicht von allgemeinem
^«<ness,,,

^ r « n k r e l ch.
P a r i s , 2 , , l)^,,^, Der „Moni tenr" bringt

'"»ende Mitthei lnng:

^lach dem ^0. December 1848 mußte, als die

l "Uü,z wieder hergestellt war. die Regierung bemüht

" ' die Arbeit durch die dem öffentlichen Interesse

Angemessenste,, M i t i e l »»» e>„e g»te Mnnicipalrer-

WaltlMg wieder z» belebc». Die Bevölkerung uo»

«Paris hatte sich bedeutend verniiudert, das Geld ver-
barg sich, und die Waren blieben i» den verlassenen
Magmen aufgestapelt; die Materialien, der Ar-^
^US!oh,^ Alles war im Preise gesunken. 76.00«
Ahnungen standen leer und die beiläufige Bevölke-
l""3 der Hotels und menblirten Wohünngen war
"°n 70.000 auf 4Ü.000 gesunken. Der Miethzins
^ bedeutend gefallen, und dennoch harschte überall

"lb und Elend, insbesondere unter der arbeitenden
^e , die zh^^ ^ „ ^ ^,^,^ ,^^ unfruchtbare Arbeit

, ^ ' Um dem Arbeiter Brot und Arbeit zu schaf-
'< Mußte der ergiebigste» aller Industrien-, der Ban-

„ , / ^ , ^bolfen werden. Was war aber zu <hnn,
diejen Zweck zu erreichen? Sollte man leere

^ Mit Gebanden bedecken, oder alte Qnartierc
»iedevleiL
" " , v< ' ' " ' " "^'^ Straßen zn eroffnen? Es
lich« N ^ - ' ^ ° ^ ' ^ ' ^ ' Speculation ans eine crsprieß-
Dritt», ^ '^^ »eile Banten zn interessiren, wo ein

^ dee Hsl
zi„s s,h '"ohünngen leer stand, uud der Mietl>-

die N^ 3e>u„keu war. I m Gegentheil erreichte

de» ^ ^ " " l ! , indem sie niederriß, nm anfznbanen,

ten ^ , °" Vortheil, den Werth der schon geban-

quellen ' ^ " zn erhöhen, nnd denjenigen Hil fs-

^'dlich „ '^"sfe„, welche Arbeit geben konnten, und

»ei,« l i » o ^ ' " ^ ' s t "e und ungesuude Straßen dnrch

^»d Ne ^ ' ° " ° ^ " ' t c Straßen zn ersehen, die, wäh-

'̂e Civ^, ^ öffentlichen Monumente mehr isoliren,

^luch hie ^ " . ^" ' ^»ft »ud des Lichts erleichtern.

l>"d jedoch ^ " nnd nützlichsten Combinationen

große,, 5.„ss. "^chlheilen verbünden. Anf einem

Nüigei! eine V ^ ^ ^ ' ^ " " " " ' ' " " 'U'^ 'bten die Demoli-

ktt>,„g n ^ , ^ ^ " ^ " ^ ^ Platzveränderung der Veool-

^Ne„s . ^ " ' ^ ' Dank der Wiederkehr deS Ver-

Ôr>K ^',„ '^ Fremden und die Arbeiter wieder nach

hch s,< ^ " ^ " ' " " d die Veuölkerung der Hotels sich

^"ble ^ ^'^ ^^'ölkerung der früheren blühendsten

«Is 7 y ^ ^ ^ ^ " " zühlc in diesem Augenblicke mehr

^'N»l» Personen i» den Hotels von Paris und

dieŝ  ' " ^"e>> der Va»meile. Die natürliche Folge

zi»^ gedeihliche,, Lage war ein Steigen der Mieth-

» > ^ _ ^ ! ^ ' al>er zngleich anch der Arbeitslohn. >

Immerhin fand diese Verbesserung der Situation nicht
Stat t , ohne momentan die kleinen Rentiers, die Be-

amten, die einen geringen Gehalt beziehen, und ins-

besondere die herumziehenden Arbeiter schwer zu tref-

fen , deren Zahl eine unvorhergesehene Ursache, der

milde Winter , vermehrte, da sie ihre Arbeiten fast

ununterbrochen fortsetzen und die Arbeiter, welche ge-

wöhnlich in dieser Jahreszeit nach den Departements

zurückkehren, in Paris bleiben konnten. Aber diese

Lage der Dinge kann »icht dauern. Die Specula-

tion beginnt neue Bauten zu projectiren, welche bald

das Gleichgewicht herstellen und den arbeitenden Clas-

sen gesundere und bequemere Wohnungen bieten werden.

Die Regierung vergißt ihrerseits die momentane Ver-

legenheit der arbeitenden Classe» uichi. Bereits Hai ein

kaiserliches Decret dem Minister des Innern 3 M i l l ,

znr Verfügung gestellt, um als Subvention nn'.er

die Hansbesiher vertheilt zn werden, welche sich ver-

pflichten, ihre Hänser für gesnnde und wohlfeile Woh-

nnngen geeignet zu machen, und die Administration

snchi alle möglichen Mi t te l , nm dem Mißstande die-

ser Lage der Dinge abznhclfen.

P a r i S , 22. Apr i l . Der „Monitenr" veröf-

fentlicht em Decret, welches die Eisenbahnen von

Clermont'-Ferrano nach Lemptes, vo» Monlauba»

nach der Lot, nnd von ComraS nach Perigenr, wich-

tige Linien der großen Ceniralbah» einer Compagnie

concessiouirc.

Der „Constttutionue!" lbeilt folgende Nachricht

m i t : W i r erfahren, daß die Regierung in der qro-

ßen Angelegenheit der lransatlantischen Packeiboote

eine Vertagnng beschlossen hat.

Die „Pan ie " glaubt die letzten — über Galal)

gekommenen — Nachrichten anS Constanlinopel auf

die folgende Erzählung zurückführen zu können, die

stch jedoch, wenn wir nicht irren, anf einen Vorfal l

von ziemlich allem Datum bezieht. Die den Bos-

porus befahrcnden Dampfer beeinträchtigen nämlich

den Erwerb der gewöhnliche,' Kahuführer i» sehr em-

pfindlicher Weise; 2- oder 3000 BarkiN (?) , in de-

re„ jeder 2 — 3 Personen befindlich waren, seien nun

v°>- dc„, ^ l a , 7 de« S»Il<ms zn Tscheragan gleich,

zeitig mit einer Petition angefahren. i „ welcher sie

nm Abstellung dieser Uebelstände nachgesucht batten;

Nanf>Pnscha habe die Petition entgegen qeuommei',

womit der, jede politische Bedeutung entbehrende Vor-

gang beendet gewesen.

Eme hier angekommene Depesche meldet aus

F r ei b ü r g , daß einige hundert Bauern, geführt von

dem Oberst Perrier, einen Versuch znm Sturze der

Negicrnng gemacht haben; bei einem Straßeukampfe

gab eü Todte und Verwundete; uuter den lcptern

befand sich Oberst Perrier; die Nationalgarde be-

hielt jedoch die Oberhand und zersprengte die Bauern.

Die „ I n d . belge" fügt noch hinzu, daß der Kampf

lebhaft gewesen sei. S ie spricht von viele» Verwun-

deten »nd einigen Todten, und von einer schweren

Verletzung des Obersten Perrier, so wie davon, daß

die Banern von zwei erwarteten Zuzügeu im Stiche

gelassen wnrdeu.

I n Uebereinstimmung damit meldet der „Schw.

Merkur" ans B e r n vom Freitag den 22. d,: I n

Freibmg Iiat ein Aufstand staltgefunden. 300 Bauern

habcu unter Perrier die Stadt überfallen. Es sind

viele Todte, Perrier ist verwnndet; die Regierung siegte.

P a r i s , 23. Apri l . Die Frage der Uebertragnng

der Asche Napoleons nach S t . Denis, gibt z» befu-

gen Streitigkeiten zwischen den Bonapartisten Ver-

anlassung , da sich die reinen Bonapartisten dieser

Uebertragnng in sehr energischer Weise widersetzen.

Die Stadt Paris wi l l anch von ihrer Seice et»

was znr Ausführung der Idee des Kaisers beitrage»,

der bekanntlich 3 Mil l ionen zur Einrichtung vo» bil-

ligen, gesnnde» und bequemen Wohnungen der Arbei-

ter ausgesetzt hat. Sie wi l l nämlich anf den vielen

Bauplätzen, die sie besitzt, lnfiige, in kleine Apparte-

ments eingetheilte Wohnhäuser errichten lassen, die

sie zu ei»em äußerst mäßige» Preise an die Arbeiter

vermiethe» wi l l .

S p a n i e n .
M a d r i d , 17. April. Das officielle Blatt

' veröffentlicht das politische Programm deS »enen Ca-

binets. Fs heißt darin unter Anderem, daß es die
doppelte Pflicht der Regierung sei, so viel als mög-
lich den Credit und die NattoualhüfSquellen zu ent-
wickeln.

Die officielle Zeitung publicirt die telegraphisch
gemeldete Bildnug des neuen Cabinets Lcrsnndi-
Ayllon. I n einer Charakterisirung der einzelnen M i t -
glieder desselben sagt der „Constitutionnel" :

„Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten,-
Herr de la Torre-Ayllon, ist ein erprobter Diplomat
von guter Schnle. Er besitzt eine gründliche Kenntniß
aller europäischen Sprachen. Seine letzte» Functionen
waren — bis zum Jahre 1846 — die eines bevollmäch-
tigten Ministers bei dem Schweizer Bund. Er wurde
bieranf Unterstaatssccretär im Ministerium der aus-
wärtigen Angelegenheiten unter dem Ministerium deS
Hrn. Bravo Muril lo. I m Jahre 18ll2 zum außeror-
dentliche» bevollmächtigten Minister am kaiserl. Hofe
zu Wie» eruaunl, wurde er so eben in's Ministerium
der auswärtige» Angelegenheiten bernfen. Sein Scharf-
sinn, sein Tact, seine liebenswürdige» Eigenschaften
machen ih» für diese Stellnng ganz geeignet.

Vl'nlzl'ritanllil'l, und Irland.
L o n d o n , 23, Apri l . Der „Erpreß" meldet,

daß die Polizei sehr wichtige Entdeckungen bänglich

der gefundenen Mnnitionsvolrälhe gemacht habe, und

daß eine Menge von Zeugen vorgeladen seien, »m in

dieser Angelegenheit verhört z» werden.

>A m l- r i k a
Die neueste Post ans N e w - P o r k ^ i ' ^ bis

zum 9. Apri l . Der pacifische Postdampfer „Tennessee"

geriech bei Sa» Francisco im Nebe! anf den Strand

und wnrde ein völliges Wrack; seine 600 Passagiere

sammt Effecie» wnrden gerettet. Die Minenberichte

a„S Californien lanten günstig. I n Oregon hat man

sehr reichbaltige Goldlager eindeckt.

Die Schwierigkeit in S a » I u a » (Greyiown)

ist vollkommen beigelegt. Die Stadt Neapervill? in

Californien ist ein Raub der Flammen geworden.

I n M e i i c o wurde am 17. die Stimm-Urne

geöffnet, »nd Santa Anna zum Präsidenten dcr Re-

publik gerrül'lr. Ein Gerücht gehl, er wünsche Menco

wieder zi, einem spanische» Visefö„igf„m z,i mache». (^)

Der Nachricht vo» dem Aufgebe» der japaiiesi-
schen Erpeditio» wird officiell widersprochen.

C h i n a .
" (Neueste U e be r l a u dspost). Nachrichten

vom birmanischen Kriegsschauplätze reichen bis znm 1t).
März; hiernach ward baldige Beendigung deS Krieges
erwartet. Die birmanischen Truppen und die Räuber-
banden ziehen sich bei der Annäherung der britischen
Trnppeu stets in daS Innere des Landes zurück. Die
britischen Unterhändler befinden sich eben anf der
Neise nach Ara, wo die Partei des entthronten Kö-
nigs wieder Anhang nnd Boden gewinnt. Die
„Bombay Times" spricht die Ansicht aus, England
solle die Rebellion in China benutze», nm daselbst
seinen Einfluß z» verstärke» und seine Handelsverbin-
dungen z» erweitern. I n de» ersten Tagen des April
sollte zn Bombay der erste Eisenbahnstügel feierlich
eröffnet weiden. Am 29. März stand zu Bombay der
Wechselcnrs auf Loudon 2.0'/2—'/». — Nachrichten
aus Hougkong vom 11. März zu Folge haben die
chinesische» Insurgenten Wnchang erobert nnd die
dort befindlichen Götzenbilder zerstört.

Tclsssraphiscke Depeschen.
- T u r i n , 24. April. Der Geseßentwurf bezüglich

der Iuoustrialstcuer >st mit 97 gege» 27 Stimme»
uo» der Kammer angenommen worde». Der Justiz,
minister hac ein Gesetz über die Anwendung der
Todesstrafe und die Abschaffung tes Prangers vor-
gelegt. Die „Gazzetta piemontese" demeniirt das
Gerücht, daß Garibaldi in Nizza gewesen sei.

* Neape l , 20. April. Der mit Toöcaua, abge-

schlossene Handelstractat ist soeben veröffentlicht worden

' London , 2«. April. (Unterseeisch). Das Ober'

haus hat be> Verhaudlung der Cauadabill dab Amende-

ment Derby's verworfen und mit e.ner Majorität von

39 ^t.mmen die B.ll adopti«. Das Unterhaus hat

d>e Budgetdebatten auf Donnerstag vertagt.

Verlag von I . v. H le iumayr uud F. Bamber« i» Laibach. Verantwortliche Herauegeber und



Telegraphischer Eours«Vericht
der StaatZpapiere vom 27. Apr i l I853,

Staatsschuldvcrschreilnmgm . zu Z ftCt, (in CM.) 9 i </8
dctw v. 1.18Zl Scric .4 „ 5 »/̂  „ 94 1/8
dctto „ l85s . . „ Z «/„ „ 94 1/4
l>etto 4</27„ . 851/8
detto „ 3 °/„ ,. 581/4

Darlehen m!tV>'rlos»»gu,1,1839, f,,r 10« fl. . . l46
Vank-Aetien, l>r. Stück >W8 fi. ,n <l, M.

Actien der Kaiser sserdinands-Viordb.ihn
M 1NNN ff, E. W 247« 5. <!>C. M.

Actien der Wim Gloggnitzer-Eisenbahn
zu 5a« ff. C. M. ohne Coupons . 772 1/2 ft. in C. M.

Att,en der üfferr. Dona»-Dampfschifffahrt
z» 5N0 ff. C. M 812 N. >» E. M,

Ncticn des üsterr. Lloyd inTricN
zu 50« ff. E. M 622 1/2 ff, in <5, M.

Wechsel-Cours vom 27. Apr i l 1853
Amsterdam.ffirioOTHlllcrCurrent, 3lth>. 152 1/2 G. 2 M°„at .
Auqs urg, fiir !NY GiUde» !»,n,, ^ i i l i ' , 1N9 !/8 llsu.
F rank ,n t , , ,M . , ( f t , !2«,1. südd. Vei-)

ema-Wühr. im 24 ,/2 f!. Fnsi, G»>d,) <«8 l/2 Nf. 3 M»,at.
Ham^ora, ji,r n»<» Thaln Äa»co, Nts,I, N!1 O. < M«„a l ,
Livorno, fl,r 3<>0 T»«c>'msche Lire, G»«>, !N9 3/4 Bf, l Äiooat.
L'„d>,'„, siir ! Pfund Tterlinq, <z!,!>dr„ lü-47 1/2 3 Mona».
Mailand, fiir 3N0 Ocss^lrich. Lire, Giild. i<>9 8/8 Vf . 'i M»n.,t,
Marseille, fiir 3<W Franken, . <«nld, >2<> 1/4 H Mm,.,,,
P i r i s , jnr 3W Franken , , Guld. «29 l/2 G. 2 Vlmial.

O ° I d ' nnd E i l b e r ^ V o u r s e u ° , » 2 « , A p r i l !853,
Äri,-> Oe,d,

Kais, Mimz-Dlicaten Naiv . . . . 13 7/s 1,, 5/8
dett° Nand- dt° . . . . . . 133/4 13 ,/2
ü o l c ! » I n i Ä l c n , , . , . . — 1 3
Napolconsd'or's „ . . . . — 8.^2
EouVerainsd^or's „ . . . . — l5,1<1
Ruß. Iniperial , — 8,49
Friedrichsd'or'« „ . . . . ^ 9,4
Enql. Soueratngs „ . . . . — lN.53
Eilbcraaio . . . . . . . . 91 /2 9 1 / 4

Fremden-Hu.;eige
der hier Anssefonlmenen nnd Hlbgereisteu

Den 23. A p r i l l853,
Hr. Kurt Graf <u Lippe. Weißeofeld, k. k Käm,

merer und Gesaiidlschafls-Secretär; — Hr. Alois Gn,-
ber, Forstbeantte; — Hr. Friedrich Vuc^ge, norweq,
Handelsmann; — und Hr. Josef Lombard, sranzos.
Handelsreisender, alle 4 von Trieft nach Wien. —
Hr. August Graf ^oreth, Privatier: — Hr. Johann
Puierlik, Zuckettabriksbesitzer; — u»d Hr. Johann
Goldschmidt, Fabrikant, alle 3 von Wien nach Trieft,

Hr. Ernst Thei, Privatier: — Fr Giuseppina
Brambilla, Sängerin, beide vo» Wien »ach Mailand.

Den 24. Hr. Mar Ritter v. Leideiioki'o», Siaais-
anwalts-'Siibstilut, von l?eoben nach T>iest. Hr.
Baron de Herisiem, belgischer Gucöbesißer; — Hr.
Romerleftki, k. russischer Obrist; — Hr. Begar, k.
russischer Hofrath; — Hr. Leonidas Diomantides,
gi'iech, Handclömann; — Hr. Peter P^veranopich,
serbischer Handelsmann; —Hr . Angelo Bc'nani, Ha»--
delsmani!; — und Hr. Franz Flono, Besitzer, alle
7 von Trieft nach Wien. — Hr, Elias Weintrank,
Handelsmann, von Trieft nach Gratz, — Hr. Da!
^z!l)s, — und Hr. (!arl Dragooina, beide Handels-
leuie, von Wien nach Trieft.

Den 25. Hr. Graf Rechbera, k, k. Gesandte;
— Hr. v. Laßenlxichcr, k. k. Minister,alralh; —Hr .
John Blakie, Professor; — und Hr Engen Cör-
dögh, Gittöbesißer, alle 4 von Wien nach Trieft. —
Hr. Blaschir, k. k. Beamte, von Wie» nach Veiona.
— Hr. Albert Merk, Advocat, von Laibach »ach Wien.
— Hr. Gustav Hauk. I I , - . der Med,cin; — Fr.
Therese v. Bosio, Oberlieutenaniö-Gattin ; — Fr,
Helo,se V?ar«l!, amerikan. Private; — Hr. Demecrio
Logothec,, — und Hr. Alexander Gilard,, beide Hau-
delöleuie, alle 5 von Triest nach Wien. — Hr. Gio.-
vanni Andrulucchi, Besitzer, von Triest nach Gratz

Z l 9 4 . ^ ( l ) Nr I«24 .
K u n d m a c h u n g .

Am 4. M a i l . I . Vormittags um w Uhr
wi ld hicramtS die ^icitation für die Erzeugung
und Llchrung des für alle Stadt- und Vorstadt-
gassen erforderlichen Schott.!mattriales und des
sogenannten gdeselschctttrs abgehalten werde».

Lieferunqslust,ge werden hiezu mit dem An-
hange eingeladen, daß die dlcßsälligcn Beding-
nisse hieramts eingesehen werden können.

Stadtmaqistrat Laibach am 25. Apr,l 1853.

Z. lu». « (6) Nr. 17U4 u l?U5'
K u n d m a ch u n g.

Am 3«, d. M . Vormittags um IU Uhr wer-
de« h'cranns zwei Antheile der maglstratlichen

nacheinand f°g,«d ff°"^ ^yrnau, auf 4
egger Strad/n 'unt« ^ n ^ ' ^ " / ^ l e " -
im Licitationswege verpacht w«den ^ ^

PachtluN'ge werden zu dieser Licitation hi«,
mit eingeladen.

Stadtmagistrat Laibach am 22. April 1853,

3. 198. n (l)

Pferde - Licitation.
Samstag den 30. April 1853 früh um

8 Uhr werden mehrere kriegsdienstuntaugliche
Pferde auf dem Marktplätze gegen gleich Iiare
Bezahlung an den Meistbietenden j)!ii8 olll)-
renti verkauft.

Laibach am 27. April 1853.
Vom k. k. Militär-Fuhrwesens-Corps

33. lomb.-venet. Prozento-Division.

3. Z86. (!)

Bade-Anzeige.
Das Marien-Bad am Bade-

platze zu Laibach wird Samstaq den
30. April 13Z3 eröffnet; wozu seine
ergebenste Einladung macht

•Voll. Cai'1 Coftcliieiv
Badinhaber.

3. 54«. (4)

Kundmachung.
Mit Genehmigung der hohen Behörde erfolgt schon O M A . ^ U M 2 , ^ H 3 die Ziehung

einer großen und reichausgestatteten

Effekten - Lotterie
zum Besten des Wiener Kiuderspitals zum heilige« Josef anf der Wie«

den, wobei außer den von
SB\ Majestät «leaa Kaiser Franz JBnmef !•

allcrgnädigst geschenkten 3 so prachtvollen, mit Vold und Blumen verzierten großen vollständig
Servicen von feinstem Porzellan, noch viele andere der werthvollsten (Äegensta'nde im mindest«'«

Werthe vo»

3500 fl.
g e w o n n e n w e r d e n .

Daß L o s kostet ohne Unterschied n u r I«tt k r . V M . ; Käufer von I Losen erhalten
bis 14 Tage vor der Ziehung noch überdicses t L o s als um'lUgeltliche Aufgabe.

Der Ort und die Stunde der Ziehung wild nachträglich bekannt gemacht werden.
Wien. im April >85». .»«»». «.'. 8 « < I , v n ,

dürgl, Handelsmann in Wien, am Hof Nr. 420.
als weiter dieser Lotterie.

?>i5. Bei auswärtigen ?lufträ^e,l wild um gefällige Neischließung des Porto zur Recommai^
dation und Frankirung des RetolN'bi'iefl's ersucht

Weitere geneigt? Beiträge an ßssekten z„r Vermehruilg der Gewmnste werden bei Obb>"
nanntem stets übernommen und dankbarst quittirt, auch werden die Namen der Spender in den Zei-
tungen veröffentlicht werden.

Z. 582. (2)

Die Regen- <$s Sonnenschirm-Fabriks-
Niederlage

zur N M t N V ^ U ' ^ . U I M N in Laibach,
empfiehlt sich mit einem ausgezeichnet- schönen Waaren-Lasser des neuesten un?
Geschmackvollsten, von der^mmoesten bis zur feinsten Gattung, und zu äußerst
billigen Faorikspreisen,

^MoMann M£jraschovii&
3. 575. (3)

Wohnungen zu vermiethen.
I m Hause Nr. 1W, in der Kothgasse, in der nächsten Nähe dcs

Bahnhofes, lst für die künftige Mlchaelizeit zu vermiethen:
I m 1. Stock. Eine Wohnung bestehend, aus drei schönen geräumigen

Zimmern, einer Dachkammer, Küche mit Sparherd, Speisekammer, Kel-
ler und Holzlege; cine 2 . , bestehend aus zwei Zimmern, Küche, Daä>-
kammer, Keller und Holzlege. Diese belden Wohnungen werden abcr
auch zusammen als eine elnzelne abgegeben, — Ebenerdig. Eine Wohnung,
bestehend aus drei geräumigen Zimmern, Küche, Spttsekammer, Kel>^
und Holzlege. Nähere Auskunft darüber ertheilt daselbst

Lmbach am 2Z. April 1ttZ3.
Frisians llucloveriiig;'

3- 560. (3)

Wein-K ic i ta t ion .
Von der fürstlich Dietrichstein'schen Gutsverwaltung zu Oberpetta"

in Smermark wird hlemit bekannt gemacht, daß am 3. Mai 1^53 V o ^
mittags ln dem Schloßkeller zu Obcrpettau 1^0 Eimer M48er, 75 ElM'
18Z0er und 45 Eimer 1851er Wein, welcher von großen Fässern rein a^
gezogen worden und sogleich transportabel ist, im Versteigerungsweg
gegen sogleiche bare Bezahlung wird veräußert werden.

Kaufliebhaber werden hlemit der Erscheinung wegen eingeladen.
Gutsverwaltung Oberpettau am 21. April 1853.


